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Der Enzthaler.
Anzeiger unkt Unterhakungs-Rlalt

für das ganze LnDal und dessen Umgegend.
ZHsr. SS . Neuenbürg , Samstag den 26. März 18LS.

»er Snzthäler erscheint Mittwoch« und Samstag«. - Preis halbjährig hier und bei allen Postämtern 1 fi.Gitr Reueubürg und nächste Umgebung abonnirt man bet der Red. Uion, « uswärtige bet ihre « Postämter»,vestellunge« werden täglich angenommen. - Et«rüil»»>»gebühk sür die Lette ober dere» » a«» ik tr>

Amtliches.
Neuenbürg.

Die Ortövorsteher werden angewiesen, den
Erlaß des K. Kriegsministeriumsvom 23. März
1859 Staatsanzeiger Nr. 70. , Remontirung
treffend, in ihren Gemeinden gehörig bekannt zu
machen.

Am 24. März 1659.
K. Oberamt.
Dätzner.

Neuenbürg.
Amortisation eines Sparkafsenbüch-leins.

Das von der Oberamtssparkasse in Neuen¬
bürg gegen den Jakob Friedrich K n ö l l e r,
Georgs Sohn , Flößer von Höfen über 200 fl.
Einlage vom 28. Oktober 1857 u. 29. Juli
1858 ausgestellte Sparkaffenbüchlein Nr. 1044
ist verloren gegangen.

DerBesizer desselben wird aufgefordert, et¬
waige Ansprüche binnen

4 5 Tagen
von heute an gerechnet geltend zu machen, wi¬
drigenfalls das Sparkassenbüchlemfür kraftloserklärt würde.

Den 29. März 1859.
K. Oberamtsgericht.

S t et t ner.

Neuenbürg , Langendrand.
Verschollener.

Margaretha Barbara Rentschler,  gebo¬
ren am 14. September 1785, Tochter des wld.
Johann Ulrich Rentschler  von Langenbraod,
seit 1817 verschollen, hätte, wenn sie noch leben
würde, das 70. Lebensjahr zurückgelegt.

Es ergeht deßhalb an sie, sowie an etwaige
diesseits unbekannte Erben derselben die Auffor¬
derung binnen

90 Tagen
von beute an sich hier zu melden, widrigenfalls
die Verschollene für todt angenommen, und ihr

Vermögen den diesseitigen bekannten erbberech¬
tigten Seitenverwandien derselben ausgesolgtwerden würde.

Den 23. März 1859.
K. Oberamtsgericht.

Stettn er.

Neuenbürg.
Johann Christian Müller  von Birkenfeld

ist nach Baden ausgewandert, nachdem er die
verfassungsmäßige Bürgschaft gestelltu. wegen
Bezahlung etwaiger Schulden genügend Sicher¬
heit geleistet hat.

Am 24. März 1859.
K. Oberamt.

B ä tzner.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirsau.

Holz - Verkauf.
Am Montag u. Dienstag den 28. u. 29. März
im Staatswald Vorderer Ottenbron»

nerberg  3:
15 Eichen mit 1129, 2C/,
12'/- Klafter eichene Scheiteru. Prügel,

188 „ Nadelholzscheiteru. Prügel,
4850 Stück eichene und Nadelholzwellen.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der
Hengsteiter Staige oben am Heuweg.

Das eichene Stammholz kommt am ersten
Tag zum Verkauf.

Wildberg, 23. März 1859.
K. Forstamt.

Niethammer.

Revier Langenbrand.
Anrückungs -Akkord.

Der Unterzeichnete wird am Montag den
28. d. M. über das Anrücken des Stammholzes
in den Staatswaldungen Neurißberg und See¬
lach, Markung Waldrennach, Akkorde abschlie¬
ßen, wobei sowohl Flößer als Fuhrleute sich
betheiligen können.



ZusammenkunftMorgens 8 Uhr auf dem
Höfenerweg, wo dieser von der Weinsteige durch¬
schnitten wird.

Langenbrand/ 22. März 1839.
K. Reviersörster.

Bührl en.
Höfen.

Wiederholter Verkauf.
Am Montag den 26. d. M.,

Nachmittags1 Uhr,
30 Stück Langholz,
39 bucheneu. tannene Stangen,
7 Buchen.

Den 22. März 1859.
Schuldheiß Leo.

Aichelberg,  OA . Calw.
Erbauung eines Begräbnißplazes.

Die Arbeiten zur Erbauung eines Begrab-
nißplazes dahier werden im öffentlichen Abstreich

Samstag den 2. April d. I .,
Nachmittags1 Uhr,

auf dem hiesigen Rathszimmer verliehen wer¬
den, und sind veranschlagt:

1. die Grab-Arbeit zu 70 fl. 48 kr.
2. die Maurer-Arbeit zu 907 fl. 4 kr.
3. die Schreiner-Arbeit zu 20 fl. - - kr.
4. die Schlosser-Arbeit zu 18 fl. — kr.

Zusammen— > 1015 fl. 52 kr.
Hiezu werden tüchtige cautionsfähige Un¬

ternehmer eingeladen.
Den 22. März 1859.

Gemeinderath.

Hochdorf,  Oberamts Horb.
Holz - Verkauf.

Am Dienstag den 5. April,
Morgens 9 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde aus der Mark:
215 Stück Bau- und Floßholz, schönster

Qualität ; dasselbe ist an die Straße
geschleift und zur Abfuhr eben gelegen.

Liebhaber hiezu werden höflich eingelaven.
Den 21. März 1859.

Gemeinderath.

Hornberg,  Oberamts Calw.
Holz - Verkauf.

Am Donnerstag den 31. d. M.
verkauft die hiesige Gemeinde aus ihren Wal¬
dungen Vorderbühl und Kläffer:

200 Stück forchenes Langholz, welches gefällt
ist, mit 5,600 C.' , und

100 Stämme Weißtannen, welche noch stehen,
geschäzt zu ca. 4500 C./

wozu die Liebhaber
Vormittags 11 Uhr

auf das hiesige Nathhaus eingeladen werden.
Den 18. März 1859.

Schuldheissenamt.
Kübler.

Privatnachrichten.

Neuenbürg.
Am Donnerstag den 31. ds. Mittags 1 Uhr

findet eine Versammlung der Herrn Wundärzte
des Oberamtsbezirks bei Bierbrauer Karcher
statt. Die Herrn Ortsvorsteher werden ersucht,
die in ihren Gemeinden wohnenden Wundärzte
hievon in Kenntniß zu sezen.j

vr . Hart mann.
W i l d b a d.

Weiße und braune
Weidenkörbchen

in verschiedener Form und Größe, zu Präsenten
gut geeignet, empfiehlt

W i l d b a d.

Pinsel für Maleru. Jpser
bei

Gustav Luppold.

Für die berühmte
Großherzogl.  Bad . privilegirte

Uaturbleiche
der Herren Geiser u. Comp,  in Pforzheim

nehme ich Leinwand, Garn und Fade« zur be¬
sten Besorgung an und bitte um recht zahlreiche
Aufträge.

Wildbad  im März 1659.
Gustav Luppold.

W i l d b a d.
Bei der gegenwärtigen Verbrauchszeit bringe

ich meine deutsche, englischeu. sächsische Vigonia
Estremadura  Strickgarne (volles Gewicht)
wie auch mein englisches Webgarn, (ächt Zettel¬
garn) in empfehlende Erinnerung.

W Ll d b a d.

Geschäfts-Empfehlung.
Da ich nun neben meinem Spezerei-Geschäft

auch die Seifensiederei  eingerichtet habe;
so erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich
stets neben der berühmten reinen Kernseife
und Lichter  auch die zweite Sorte Kernseife
in guter Qualität fadriciren werde und empfehle
ich zugleich eine große Auswahl Parfümerie-
Artikel,  wie : alle Sorten Obst in Moos¬
körbchen und einzeln, Thiere und sonstige Figuren
in allen Farben von wohlriechender Cocusnusöl-
Seife , Eau de Cologne, Eau de Lavande,
Odeurs, Cvsmetique, Klettenwurzelöl, Haaröl in
Fläschchen und offen, Pomade in Töpfen und offen.
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ES wird nun stets mein Bestreben seyn,
jeden mir zu crtheilenden Auftrag billigst und
pünktlichst auszuführen und bitte deßhalb um
geneigte» Zuspruch.

W i l v b a d.
Ein gebrauchter, sowie einige neue, moderne

und gewöhnlichere Sopha's mit oder ohne Sessel
verkaufe ich zu billigen Preisen.

Zugleich erlaube ich mir, meine Tapeten-
Musterkarte der Gebr. Scherer 'schen Fabrik
in Heidelberg, welche sich durch neue und büb-
sche Dessins sowohl als auch durch ihre billigen
Preise auszcichnet, zur gefälligen Ansicht zu
empfehlen.

Fr . Bachofer,  Tapezier.
B i r k e n f e l d.

Fahrniß -Versteigerung.
Aus der Verlassenschaftsnrasse des -j- Joh.

Jak. Bätzner,  gewesenen Bäckers hier werden
auf Antrag der Erben nächsten

Dienstag den 29. März d. I.
von Morgens 8 Uhr an

im Aufstreich versteigert:
Mannökleider, Bett - und Weißzeug,
Schreinwerk, worunter 2 Kleiderkästen,
Tröge, eine Commode, Tische, Stühle,
Schrannen, ungefähr 20 Schfl. Dinkel,
12 Schfl. Haber und sonstige verschiedene
Fruchtgattunge», 3 Wannen Heu und
Oehmd, 350 Gd. Stroh, Fässer undFaß-
führlinge, sammtlich gut in Eisen gebun¬
den, eine 6—7 Eimer haltende Herbst¬
stande nebst Herbst- und Tretzuber, unge-
gefähr 3 Eimer 1858gr. Wein;

ferner
ein aufgerichteter Wagen sammt Zugehör,
2 trächtige Kühe, ein trächtiges Muttcv-
schwein und ein Läuferschwein; sowie noch
sonstiger allgemeiner Hausrath.

Hiezu werden die Liebhaber eingeladen.
Den 22. März 1859.

Im Auftrag der Erben:
Der Pfleger.

— _ Phil. Oelschläger.
D o b e Ü

Bienenstöcke.
Fünf junge Bienenstöcke mit Auswahl un¬

ter neun Stöcken an gutem Standort verkauft
billig

_ Markus Pfeifer.
Neuenbürg.
Stockfische

bei
Carl Lutz.

Kronik.
Deutschland.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . März. In der neue¬

sten Zeit ist als Gegensaz zu der französischen

Karte Europas vom Jahre 1860 eine andere,
eine deutsche  Karte vom Jahre 1860 erschie¬
nen. In dieser Karte ist zu Deutschland ge¬
schlagen: Elsaß, Lothringen und Burgund,
Schleswig-Holstein und Jütland, Esthland, Liev-
land und Kurland, sowie Oesterreichs außer¬
deutsche Provinzen. Die weit gespannten Bogen
der Grenzen dieses ungeheuren Reiches sind in»
Innern durch keine.Unrerabtheilungen getrennt.

(H. T.)
Bade ».

Karlsruhe,  20 . März. Das gestern
auSgegebene„Regierungsblatt" gibt bekannt, daß
daö Kriegsministerium ermächtigt worden, den
gegenwärtigen Bedarf von Militärpferden
im Wege der zwangsweisen Aushebung zu re-
montiren. Vorläufig ist die Zahl der zuremon-
tirenden Pferde auf 2900 festgesezt und die Aem-
ter sind angewiesen, den Vollzug anzuordnen. —
Frankreich  besezt nach und nach ganz im
Stillen die Nheingränzc. Von der Gegend am
badischen Oberrhein wurde schon früher das
Bezügliche geschrieben; nun sind auch in den
kleinen französischen Festungen gegenüber Rastatt,
nämlich in Lauterburg und Hagenau, und, wie
man sagt, sogar in dem unbefestigten Orte Selz»
etwa I V, Stunden von Rastatt jenseit des Rhei¬
nes gelegen, Artilleriemannschaften angekommen.
Die Besezung wird in kleinen Abtheilungen aus¬
geführt, wahrscheinlich auch „um Aufsehen zu
vermeiden", wie bei den Pferdekäufen.

O e st r ei ch.
Ueber die Haltung Preußens und

Rußlands zur Tagesfrage  bringt die
Allgem. Zeitg. aus Wien  v . 18. März folg.
Art. : Durch die Blätter geht die Nachricht:
daß ein Antrag auf Kriegsbereitschaft am Bund
an dem Widerspruch Preußens gescheitert sey.
Wir wissen nicht, was es mit jenem Antrag und
mit diesem Widerspruch für eine Bewandtniß
hat, und würden, wenn wir es wüßten, keinen
Beruf fühlen Thatsachen richtig zu stellen, wohl
aber möchten wir einem möglichen Mißverständ-
niß entgegentreten. Man verwechselt vielleicht
gewisse in norddeutschen Blättern seit einiger
Zeit hervortretende Tendenzen mit der Politik
des Berliner Cabinets, wenn man behauptet:
diese Politik habe neuerlich eine Schwenkung zu
Ungunsten Oesterreichs gemacht; aber nichts¬
destoweniger ist es wahr, daß diese Behauptung
ausgesprochen wird. Wir können dem gegen¬
über, nach unserer Kenntniß der Sachlage und
nach den hier zu Tag tretenden unzweideutigen
Symptomen, nur versichern: daß man bei uns
in maßgebenden Kreisen die Haltung der königl.
preußischen Regierung zur brennenden Tages¬
frage, so wie sie ist, richtig versteht, vollkommen
würdigt, und ihr gerechte Anerkennung, aber
auch den aufrichtigen Dank eines Bundesgenos¬
sen widerfahren läßt. ES liegt nicht das ge¬
ringste Anzeichen vor, daß über den Beziehun¬
gen der beiden deutschen Großmächte zu einan«
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der, spcciell in Bezug auf die französisch-piewon-
teskschen Gelüste, sich irgend ein Schatten gelagert
habe. Wir begrüßen diese erfreuliche Thatsache
als einen bedeutungsvollen Beitrag zu den Er¬
scheinungen jenes allgemein deutschen Patriotis¬
mus, welche seit dem Neujahr in so würdiger
und so imposanter Haltung hervorgetreten sind.
Die Harmonie der politischen Anschauungen über
die herrschenden äußern Fragen gereicht der Ein¬
sicht und der Vaterlandsliebe der deutschen Staats¬
männer zu hohen Ehren. Diese Harmonie wird
nicht verfehlen nach Osten und Westen hin Ein¬
druck zu machen. So gewinnt es den Anschein
daß auch Rußland neuerlich sich veranlaßt ge¬
sehen bat, seine Stimme im Jntresse der Erhal¬
tung des Weltfriedens, aber auch der treuene
Wahrung der Verträge geltend zu machen. Wir
glauben daß die Art in welcher Rußland sein
Ansichten kund gab, in keiner Weise geeignet
war, jene Tendenzen zu ermuthigen welche in
Paris so gerne den subjektiven Willen eines
Einzelnen an die Stelle des Völkerrechts sezen
möchten.

Ausland.
Großbritannien.

London , 16. März. Die „Times" brin¬
gen heute einen geharnischten Artikel gegen die
großen stehenden Heere, der vornämlich gegen
Frankreich  gerichtet ist. „Der durch diese
ungeheuren Heere verursachte Verlust", sagen
sie, „ist ein zwiefacher. Angeblich sind sie dazu
da, um dem Staate Sicherheit zu verleihen,
und sie rufen gerade das Mißtrauen hervor,
welches sie beschwichtigen sollen. Natürlich ist
Frankreich das schlagendste Beispiel dieses poli¬
tischen Uebels. Wir haben das Schauspiel einer
Nation vor uns, die sich mit jedem Jahre tie¬
fer in Schulden stürzt, um sich, wie die, welche
sie regieren, sagen werden, gegen eine europäi¬
sche Combination zu schüzen. Keine in Paris
seit den lezten 40 Jahren bestehende Regierung
hat sich zu dem Wunsche bekannt, Eroberungen
in Europa zu machen, und bas französische Ge¬
biet ist auch nicht um eine einzelne Meile auf
Kosten eines Nachbars vergrößert worden. Die¬
selbe freundschaftliche Politik haben andere Staa¬
ten befolgt. Keine europäische Macht hat sich
in französische Angelegenheiten eingemischt ober
Frankreich beleidigt oder ist ihm in dse Quere
gekommen; jeden Regierungswechsel hat man
sich gefallen lassen, und jedes Entgegenkommen,
welches freundschaftliche Gesinnungen verrietst,
ist höflich ausgenommen worden. Und doch hält
Frankreich zu Vertheidigungözwecken 600,000
Mann auf den Beinen und hat eine Flotte er¬
sten Ranges! Die Wirkungen einer solchen Po¬
litik liegen auf der Hand. Drei Millionen Mann
stehen unter Waffen. Aber das Wunderlichste
bei der Sache ist, daß gerade das Volk, welches
man einstimmig als verantwortlich für den un¬
ruhigen Zustand Europas betrachtet, mehr gegen
den Krieg ist, als irgend ein anderes.

Frankreich.
Paris,  24 . März. Der „ Moniteur"

macht die Mittheilung, daß die Kabinete von
London und Berlin den Vorschlägen in Betreff
deö Zusammentritts eines Kongresses zugestimmt
gaben. Die Antwort des Wiener Kabinets ist
noch nicht bekannt. (T. D. d. St .-Anz.)

Miszellen.
Die Totalbevölkerung der Erde.

In neuerer Zeit sind viele Schäzungen versucht
und zahlreiche Arbeiten geliefert worden über die wahr¬
scheinliche Lotalbevölkerung der ganzen Erde. Leider
vermißte man aber in derartigen Arbeiten und Zusam¬
menstellungen nur zu oft jene Grünvlichkeit, jenes tie¬
fere Eingehen und Prüfen der Quellen und der Grund¬
lagen früherer und gangbarer Angaben, die bei den¬
selben so wichtig und für ihren Werth maßgebend sind.
Herr E. F. W. Dicterici, Director des statistischen
Bureau in Berlin, hat eS nun unternommen, eine
ganz neue Bearbeitung dieses Gegenstandes mit allen
ihm zu Gebote stehenden Mitteln auszuführen und das
Resultat dieser Arbeit in dem ersten Heft des neuen
Jahrgangs(1859) von Dr. A. Petermann'S geogra¬
phischen»Mitthellungen" zu veröffentlichen.

Ja einem ebenso wichtigen als lehrreichen, auch
durch die Form anziehenden Aussaze erörtert derselbe
in drei Abschnitten: die Bevölkerung der Erde nach
ihren Totalsummen, nach ihren Rasen-Verschiedenhei¬
ten und nach ihren Glaubensbekenntnissen. Das Haupt-
retultat, die Totalbevölkerung der Erde, stellt sich hier¬
nach auf 1288 Millionen Menschen, und es gehören
vavon in runder Zahl

522 Millionen zur mongolischen Raye,
369 » » kaukasischen»
200 „ ,, malapischen»
196 „ „ äthiophischen» und

1 » „ amerikanischen»
Nach den Glaubensbekenntnissengehören

335 Millionen zur christlichen Religion,
5 ,, zum Judenthnme,

600 „ zu asiatischen Religionen,
160 » zum Muhamedanismus, und
200 ,, zum Heidcnthum.

Eine anschauliche Uebersicht über die Dichtigkeit der
Bevölkerung in den verschiedenen Theiicn der Erde
gibt die von Dr. Pelermann gezeichnete Karte, auf
der man z. B. auf einen Blick erkennt, daß eine vor¬
wiegend dichte Bevölkerung nur in China, Indien, ge¬
wissen Theilen von Europa und in dem nördöstlichcn
Winkel der Vereinigten Staaten Nordamcrika's zu fin¬
den ist; in allen übrigen Theilen der Erde istLdiezBe-
völkerung höchst unbedeutend und gering, und es ist
noch Raum genug für taufende von Millionen vorhan¬
den. Einige Zavlcn werden dicß näher begründen.

Ganz Nord- Amerika hat nur etwa 36 Millionen
Einwohner, also kaum so viel als Frankreich und Oe¬
sterreich; ganz Central- und Süd-Amerika hat etwa
23 Millionen, also nicht so viel als Italien. Das
europäische Rußland besizt über 60 Millionen Einwoh¬
ner oder etwa so viel als Nord- und Süd- Amerika,
Australien und Polynesien znsammengenommen. In
London wohnen mehr Menschen als in ganz Australien
und den sämmtlichen Inseln des großen OceanS. DaS
eigentliche China allein hat mehr Einwohner als Ame¬
rika, Australien und Afrika. Indien hat beinahe drei¬
mal so viel als die ganze neue Welt. (Did.)

Redaktion, Druck und Verlag der Me rh'schen Duchdruckerei in Neuenbürg.


	[Seite 107]
	[Seite 108]
	[Seite 109]
	[Seite 110]

